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Plötzlich und unerwartet hat uns
unser Freund Herr
RICHARD RAINER

nach kurzer schwerer Krankheit
am 10.07.2008 für immer verlassen.

Wir werden ihn vermissen.
Unser Mitgefühl gehört seiner Frau

Elfriede und seiner Familie



Das diesjährige Sommerfest, bzw.
die Vorbereitungen dazu, standen
diesmal unter keinem günstigen
Stern. Das begann damit, dass
unser bisheriger Zeltverleiher das
Zelt nicht mehr verleihen will. Wir
mussten also einen Ersatz finden
und bekamen ihn auch vom Tiroler
Zeltverleih, allerdings zum nahezu
doppelten Preis. Auch bei der
Beschaffung der Heurigen
Garnituren sowie des Grillers  gab
es Probleme. (Die EURO 08 ließ
grüßen).Bis zum Festbeginn hatten
wir dann doch alles beisammen,
auch die Genehmigung der
Gemeinde Kramsach zum

Aufstellen des
Zeltes. Am Don-
nerstag Nach-
mittag wurde das
Zelt angeliefert
und dank zahlrei-
cher Helfer war
es in Rekordzeit
aufgestellt. In-
zwischen waren
bereits zahlreiche
Mobile aus
nah und fern
eingetroffen,
insgesamt wa-

ren es 90, darunter 12 Mobile
von unseren Freunden vom
Campingclub  Recanati und
über 20 vom Wohnmobilclub
Oberpfalz. Bereits während des
Zeltaufbaus begannen unsere
italienischen Freunde mit der
Vorbereitung für einen italieni-
schen Abend. Dazu kochten sie
Nudeln für ca. 100 Personen mit
einem feurigen Sugo, sowie
einige leckere Happen als
Vorspeise und Käse zum
Nachtisch. Ein vorzüglicher
Weißwein  mundete dazu aus-
gezeichnet. Für die musikali-
sche Unterhaltung sorgte in

bewährter Manier unser Schweizer
Mitglied Walter Ehrhart.
Freitag stand für unsere Gäste ein
Busausflug zum Schlegeisstausee
auf dem Programm. Dank schö-
nem Wetter war das für die meisten
schon ein Erlebnis. Für
Nachmittags hatten unsere Damen
leckere Kuchen gebacken und so
wurden wir alle mit Kaffee und
Kuchen verwöhnt. Abends wurde
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Glurns

BESUCHEN SIE UNS
Hausmesse Weißenbach

19. bis 21.09.2008
Messe Wels

15. bis 19.10.2008

DAS WAR UNSER SOMMERFEST
VOM 26.-29.06.2008



Europa in der TascheEuropa in der Tasche

Trotz der geringen Abmessungen verfügt der nüvi 750/760/770 über
Sprachausgabe, Kartenmaterial von ganz Europa inkl. Ost- u. Südosteuropa
und unzähligen Points of Interest wie Hotels, Restaurants,
Parkmöglichkeiten, Einkaufsmöglichkeiten usw. Sollte irgend-
wo ein Stau sein, hilft der integrierte TMC-Verkehrsfunk
ebenfalls weiter. Er ermöglicht auch die Eingabe von

Koordinaten und die Speicherung der Reisemobilstellplätze. Für
die Reiseplanung stehen 200 programmierbare Zwischenziele zur

Verfügung. Er zeigt sich ausgesprochen flexibel, er führt auch zu Fuß ans Ziel. Über die intu-
itive Menüführung finden Anwender schnell alle gewünschten Ziele in ganz Europa.

Der Edge 705 ist der virtuelle Partner bei Wanderungen und Fahrradtouren.Aufzeichung und
Anzeige von Streckenparameter, Puls- und Trittfrequenzaufzeichnung, Höhenprofil und
Höhenmeter
Nähere Informationen zum neuen nüvi 750/760/770 und Edge 705 finden Sie auf:

www.garmin.at
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6300 Wörgl, Brixentaler Straße 54 Tel. 05332/76292
6020 Innsbruck, Rossaugasse 10 Tel. 0512/361560

E-mail: h.kurz@wegscheider.or.at
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dann gegrillt, es gab Bratwurst mit
Kartoffelsalat und anschließend
sorgte Siegi aus Bayern mit zünfti-
ger Musik für beste Stimmung.
Samstag Vormittag konnte man
wieder beim traditionellen Floh-
markt allerhand nützliches fürs
Wohnmobil erstehen oder versu-
chen seine überzähligen Sachen
loszuwerden. 
Das schöne Wetter nutzten dann
einige für einen Radausflug oder
für eine kleine Wanderung. Für
abends hatten wir von unserem
Wirt vom Gasthof “Rieder” das
Abendessen bestellt. Es gab
Schweinsbraten mit Knödel und
Sauerkraut, die Portionen waren
selbstverständlich a’la Rieder und
es schmeckte allen vorzüglich.
Anschließend sorgten die “Dickies”

für die musikalische
Unterhaltung und da-
für, dass die Tänzer
unter uns gehörig ins
Schwitzen kamen.
Gegen Mitternacht
gingen die letzten
Festbesucher zu ih-
ren Mobilen.
Sonntag Vormittag
war dann Restevertil-
gung angesagt, sowie
der Zeltabbau. Dank
vieler Helfer war dies
in Rekordzeit erledigt,

so dass der Zeltmeister das Zelt
nur mehr verladen musste.
Anschließend begaben sich die
meisten entweder auf die Heim-
reise oder  auf die Weiterfahrt. 
Unser Dank gebührt
allen freiwilligen
Helfern  sowohl beim
Zeltauf- als auch beim
Abbau, den Helfern
bei der Essen- und
Getränkeausgabe,
den “Schauspielern”
für die gelungenen
Aufführungen, sowie
unseren Damen für
das ausgezeichnete
Kuchenbuffet.
Ein großes Danke-
schön auch dem Bau-
hof Schwaz mit Hans

Schöser der uns wieder Podium
und Tanzboden nicht nur zur
Verfügung stellte, sondern auch
an- und abtransportierte.
Mein besonderer Dank gilt jedoch
Manfred und Toni, welche sowohl
bei der Vorbereitung, als auch wäh-
rend des ganzen Festes unermüd-
lich im Einsatz waren.
Ohne die Mitarbeit all dieser Helfer
wäre eine Veranstaltung dieser
Größenordnung  nicht möglich.
Das Sommerfest 2008 hat hoffent-
lich wieder dazu beigetragen
Freundschaften unter uns Wohn-
mobilisten zu  vertiefen, oder neue
anzubahnen.
Ich hoffe,  dass wir uns alle beim
Sommerfest 2009 wiedersehen.

GR
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Kontaktadresse für "Die bunte Seite": Walter Krismer, Tiglsweg 100,  A 6073 Sistrans
Tel.: 0512 / 37 79 46, E-Mail: w.krismer@aon.at

Wassertanken:

Nicht immer hat man die Möglichkeit mit einem Schlauch Wasser in das Wohnmobil zu
tanken. In solchen Fällen benötigt man in der Regel einen Trichter und eine zweite
Person, die diesen hält. 
Abhilfe: In jedem Sanitärgeschäft kann man einen Rohrwinkel 75 mm Durchmesser
kaufen, den man dann anstecken kann. Das Nachfüllen ist dann auch ohne Trichter ein
Kinderspiel. Idee: Christian Hinterwirt

Unfall in Italien:

Sollte man einmal das Pech haben in einen Unfall mit einem in Italien zugelassenen
Fahrzeug verwickelt zu sein, genügt es nicht sich Name und Adresse des Lenkers und
Fahrzeughalters sowie das Kennzeichen zu notieren. Von besonderer Wichtigkeit sind
die Versicherungsdaten wie Versicherer und Polizzennummer. An der
Windschutzscheibe, manchmal auch an der Seitenscheibe, sind diese auf einem
Formular zu finden. Ablaufdatum der Versicherung beachten. Hinweis: Hermann Zwick



Neuauflagen und Neuerscheinungen
des WOMO®-Verlages Februar 2008

Neuauflagen:
Mit dem Wohnmobil nach Marokko .............................. 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil ins Baltikum ................................. 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil nach Österreich (West) ............... 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil durch den Schwarzwald .............. 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil durch die Pfalz............................... 18,40 € [A]
Multimedia im Wohnmobil .............................................. 10,20 € [A]
Einige unserer Neuerscheinungen:
Mit dem Wohnmobil nach Südtirol ................................ 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil nach Korsika.................................. 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil nach Spanien (Süd)....................... 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil in die Schweiz (West) ................... 18,40 € [A]
Mit dem Wohnmobil an die franz. Atl.Küste (Süd) ........ 18,40 € [A]

Die WOMO-Reiseführer sind spezialisiert auf "Freie Übernachtungen". Dadurch kann man bis zu 500 € im
Vergleich zu einem Campingplatzurlaub sparen. Sie haben einen Umfang von 240 Seiten, sind mit Farbfotos
und Tourenkarten reich illustriert und führen zu allen Sehenswürdigkeiten und einer Vielzahl von Stellplätzen,
Picknickplätzen und Badeplätzen (mit GPS-Koordinaten), an denen man meist kostenlos übernachten kann.
Die WOMO-Reiseführer gibt's in jeder österreichischen Buchhandlung oder im Internet unter: www.womo.de
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STELLPLATZERÖFFNUNG IN HOCHFILZEN
01.- 03. AUGUST 2008

Die Gemeinde Hochfilzen hat in dankenswerter Weise einen
Stellplatz für Wohnmobile eingerichtet. Am Wochenende vom
1.-3. August waren wir zur Eröffnungsfeier eingeladen. Nicht
weniger als 39 Wohnmobile folgten dieser Einladung, so dass
der Platz schon eine erste Bewährungsprobe ablegen musste.
Die Gemeinde Hochfilzen mit Bürgermeister Dr. Eder hat uns
überaus freundlich empfangen und der Platz war vom
Gemeindebautrupp so gut hergerichtet worden, dass er auch
für diese große Zahl von Wohnmobilen geeignet war. Toilette
und Dusche waren vorhanden, ebenso Entsorgung und auch
einige Stromanschlüsse.
Unser Mitglied Ad Jong aus Fieberbrunn, der an der
Realisierung dieses Platzes maßgeblichen Anteil hat, hat  für diese 2 Tage auch ein ansprechendes Programm
organisiert.
Freitag Nachmittag stand die Besichtigung der Latschenkieferbrennerei in St. Ulrich auf dem Programm und wir
fuhren mit der Gästekarte kostenlos hin und zurück, wobei uns der Busfahrer bis zur Brennerei brachte und
auch wieder abholte.
Am nächsten Morgen spazierten wir ca. 2 km bis zum Biathlonzentrum Hochfilzen. Dort wurden wir bereits von
Bürgermeister Dr. Eder und dem Leiter des Zentrums Herrn Berger erwartet. Nach einer kurzen Begrüßung
erklärte uns Herr Berger ausführlich die Geschichte des Biathlonzentrums, sowie alles Wissenswerte über diese
interessante Sportart. Anschließend lud uns der Bürgermeister zu Kaffee und Kuchen ins Haus “Tirol”, welches
anlässlich der Biathlonweltmeisterschaft im Jahre 2005 errichtet wurde.
Gegen Mittag wanderten wir zur Jausenstation “Seealm” am Grießner Hochmoor, dem zweitgrößten
Vogelschutzgebiet Österreichs. 
Der Wirt im Kulturhaus grillte für uns am Abend und anschließend wurde an einer langen Tafel zwischen den
Wohnmobilen noch lange geplaudert und musiziert. 
Am Sonntag zerstreuten sich die Mobile wieder in alle Himmelsrichtungen. Wir möchten uns bei der Gemeinde
Hochfilzen mit Bürgermeister Eder für die freundliche Aufnahme ganz herzlich bedanken, besonders bedanken
wir uns bei unserem Mitglied Ad Jong für die perfekte Organisation.
Falls die Gemeinde, wie besprochen, aus einigen Provisorien noch fixe Einrichtungen macht, könnte daraus,
schon auf Grund seiner landschaftlich wunderschönen Lage, durchaus ein Vorzeigestellplatz werden.

GR
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AUF DEN SPUREN VON MARCO POLO
Mit dem Wohnmobil bis nach China

von Brigitte und Ad Jong
2. Teil

Durch die Wüste, wie schon so oft
bei schlechten Straßen und der
enormen Hitze, fuhren wir bis nach
Dunhuang zu unserem Stellplatz.
Hier gingen die Ratten spazieren,
dies ist aber für China normal. Der
Gestank kam von überall her. Es
lag auch an allen Ecken und Enden
Müll. Die Luft stand förmlich. Wir
Tiroler sind da wohl auch ein wenig
verwöhnt.

Dunhuang ist eine alte Oasenstadt
an der Seidenstraße in der Provinz
Gansu im Westen Chinas. Auch in
dieser Stadt gab es einiges zu
besichtigen. Wir besuchten die
Mogao-Grotten, auch Tausend-
Buddha-Höhlen genannt. Hier
haben buddhistische Mönche zwi-
schen dem 4. und dem 12.
Jahrhundert etwa 1000 Höhlen in
die Sandsteinfelsen geschlagen
und mit buddhistischen Motiven
(Buddha-Statuen, Skulpturen und
Wandmalereien) verziert. 492 die-

ser Höhlen sind
heute noch erhalten
und zum Teil für
Touristen zugänglich. 
Nahe der Stadt, in
der Sandwüste,
waren wir auf dem
höchsten Sandhügel
der Welt. Mit der
Rodel ging es wieder
hinunter bis zu einer
kleinen Oase. Hier
befindet sich der
Sichelsee, welcher

nie austrocknet, was in der Wüste
nicht üblich ist.

Über Jiayugan geht es weiter nach
Wuwei, Xiahe und
Lanzhou. Von da aus
machten wir einen zwei
Tages Abstecher nach
Tibet. Dort besuchen wir
ein Kloster, welches auf
2900 Meter gelegen ist.
Von Lanzhou fuhren wir
entlang der ziemlich ver-
fallen Chinesischen
Mauer, bis nach Xian. 
Die Chinesische Mauer
ist eine historische
Grenzbefestigung, die
das chinesische Kaiserreich vor
nomadischen Reitervölkern (Mon-
golen) aus dem Norden schützen
sollte. Ursprünglich hatte die Mauer
eine Länge von 6.350 km (Haupt-
mauer 2.400 km). Hinsichtlich Volu-
men und Masse ist es das größte

Bauwerk der Welt. Dabei
besteht die Mauer aus
einem System mehrerer,
teilweise auch nicht mit-
einander verbundener
Abschnitte unterschied-
lichen Alters und unter-
schiedlicher Bauweise.
Xian besitzt eine nahezu
vollständig erhaltene
Stadtmauer und war der
Ausgangspunkt der Sei-
denstraße. Die Stadt ist

auch Ausgangspunkt für Besichtig-
ungen der berühmten Terrakotta-
Armee, die wir uns natürlich auch
nicht entgehen ließen. Die
Terrakottaarmee, welche sich auf
drei Gruben verteilt, besteht aus
7.278 lebensgroßen Soldaten
(Fuß- und Reitsoldaten), denen
Pferde und Kriegswagen und echte
Waffen (Schwerter, Pfeilspitzen,
Armbrüste) beigegeben sind. Es
handelt sich um die Darstellung
einer vollständigen Armee der
damaligen Zeit. Die verschiedenen
Ränge sind an unterschiedlichen
Uniformen erkennbar.

Mit vielen Eindrücken verließen wir

Xian. Bevor wir Peking erreichten
blieben wir noch zwei Tage in
Luoyang einer wichtigen Industrie-
stadt in der Provinz Henan. 
In Peking angekommen schlugen
wir uns erst einmal durch den
Massenverkehr bis zu unserm
Hotel durch, wo wir eine Woche
verbrachten. Das Frühstück war
nicht inkludiert, aber kostete nur 1€
pro Person. Es gab ein Buffet mit
Salat, Nudeln, Reis, Maultaschen
usw. Eigentlich für unsere Begriffe
ein Mittagessen.
Peking ist die Hauptstadt der
Volksrepublik China und hat eine
über dreitausendjährige Geschich-
te. Der Name bedeutet "Nördliche
Hauptstadt". Flächenmäßig ist sie
vergleichbar mit der Steiermark,
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hat aber rund 16 Millionen
Einwohner. Die Luft ist sehr
schlecht auch eine hohe
Luftfeuchtigkeit und die Hitze mit
ca. 40°C machen einem zu schaff-
fen. Die Ringstraße um Peking ist
250 km lang. Die mindest Löhne für
die Menschen sind 30 bis 50 € pro
Monat. 
Wir machten jeden Tag eine
Besichtigung. So fuhren wir unter-
anderem zur Großen Mauer, zum

Sommerpalast, zur Verbotenen
Stadt und zum Himmelstempel, wo
der Stein des Mittelpunktes der
Erde liegt. Durch die Stadt ging es
natürlich auch, und wir sahen die
wichtigsten Gebäude, sowie
Baustellen der Olympischen
Spiele. Auch die Altstadt von
Peking sahen wir uns an und wur-
den dabei von einer Riksha chauff-
fiert. Wir fuhren durch die engen
Gassen und konnten ein Wohn-
haus von innen besichtigen - diese
Menschen kennen keinen Luxus.
Bevor wir Peking verließen, gingen
wir noch in einem guten Restaurant
Abendessen. Das Essen war gut
und es kostete inkl. Getränke pro
Person 4,50€. Dies ist für chinesi-
sche Begriffe eigentlich sehr teuer. 

Und wieder ging es weiter Richtung
Norden, nach Datong. Eine sehr
staubige Kohlestadt ein Grenzstaat
zur Mongolei. Hier sahen wir die
Yungang Grotten und die an den
Felsen hängenden Klöster. Die
Grotten liegen ca. 16 km südwest-
lich von Datong im Tal des Shi Li
Flusses am Fuß des Wuzhou
Shan. Sie wurden hauptsächlich im
Zeitraum 460 - 525n.Chr., während
der Nördlichen Wie-Dynastie, aus

dem Sandstein herausgearbeitet
und sind ein herausragendes
Beispiel chinesischer Steinmetz-
kunst aus der Frühzeit des
Buddhismus in China. Insgesamt
besteht die Gesamtanlage aus 252
Grotten und Nischen. Die Anlage
ist seit dem Jahr 2001 in der Liste
des Weltkulturerbes eingetragen.

"Hängende Klöster" ist der Name
eines mitten in eine Felswand

gebauten Klosters. Das
Kloster besteht aus 40
winzigen Hallen und
Pavillons und wurde ent-
lang den Konturen der
Steilwand gebaut, wobei
man sich natürlicher
Aushöhlungen und Vor-
sprünge zur Abstützung
bediente. In einer der
Räume werden die wich-
tigsten traditionellen
Religionen Chinas vereint,
in der Halle befindet sich

je eine Statue von Buddha,
Konfuzius und Laozi.

Auf dem Weg zum  "Oai Hai See"
blieben wir mit dem Auto hängen.
Es musste geschaufelt werden.
Der See ist sehr schön gelegen,
Pferde, Schafe und Jurten ergaben
in Kombination eine perfekte
Landschaft. Am folgenden Tag ging
es weiter nach Siziwang Qi. Mitten
in der Steppe stand ein
großes Jurtenhotel.
Eigentlich eine sehr große
Jurte mit Restau-rant,
Geschäften, dazu ein
Veranstaltungssaal und
rundherum viele kleine
Jurten, für die Gäste zum
Übernachten. Dies war, so
hatten wir den Eindruck,
etwas für Touristen. Für
uns nicht ganz das richti-
ge, aber für einen Stell-
platz und für nur eine
Nacht gut genug. 

Am Tag danach hatten wir nur
wenige Kilometer bis zur Mongo-
lischen Grenze, aber an der
Grenze brauchten wir sieben
Stunden bis wir endlich durch
waren. Es ging weiter bis Erenhot

zum Bahnhof, der am Beginn der
Wüste Gobi liegt, wo unsere
Bahnverladung vom Wohnmobil
stattfinden sollte. Doch die
Mongolen nahmen uns partout
nicht mit. Immer wieder wurde die
Verladung verschoben. Inzwisch-
en waren schon 1,5 Tage am
Bahnhof vergangen, bis wir mitge-
teilt bekamen, dass sie uns nicht
mitnehmen. Obwohl die Waggons
reserviert und bezahlt waren. Nach
einer kurzen Besprechung mit
unserer Gruppe beschlossen wir:
"Wir fahren durch die Wüste Gobi!" 

Ich für meinen Teil war sehr verär-
gert, da unsere Wohnmobile nicht
für die Wüste geeignet sind. Zuvor
hatte noch nie jemand die Wüste
Gobi mit einem Wohnmobil durch-
quert. Für uns alle war es ein gro-
ßes Risiko - schweren Herzens
fuhren wir los. Anfangs gab es
noch einen Weg, aber dann nur
noch Sand, Steine und Steppe.
Immer wieder blieben Wohnmobile
hängen. Zum Glück hatten wir ein
Allradfahrzeug in der Gruppe, das
uns fortwährend aus Sand oder
Schlamm zog. Nach einer Fahrtzeit
von 11 Stunden hatten wir gerade
einmal 150 km hinter uns.
Todmüde schlugen wir unser Lager
in der Wüste auf. Der angenehme
Nebeneffekt war ein wunderschö-
ner Sonnenuntergang und Sternen-

himmel. So was sieht man nicht
alle Tage. Nach einer sehr ruhigen
und stillen Nacht, ging es am näch-
sten Tag weiter. Unsere mongoli-
schen Begleiter fuhren vor und
suchten einen geeigneten Weg, wo
wir am besten durchfahren konn-
ten. Sand, Sand und noch mal
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Sand, nichts Aufregendes war zu
sehen, als plötzlich eine Herde
Antilopen vor unserem Wohnmobil
vorbei lief. 

Die Strecke war nach wie vor sehr
schlecht zu fahren. Aber was uns
mehr Sorgen machte, waren die
dunklen Wolken die aufzogen.
Regen hätte in der Wüste nichts
Gutes bedeutet. Mit großer
Wahrscheinlichkeit wären wir im
Sand und Schlamm stecken
geblieben. Gott sei dank kam
aber dann doch kein Regen und
bis zum Abend waren es wieder
7 Autos die aus dem Dreck
gezogen wurden. Bei einem
Auto war die Federung kaputt
und bei einem anderen
Wohnmobil war die Rückwand
losgerissen.
Am dritten Tag hatten wir steinige
Hügel und Steppe zu überwinden.
Auch an diesem Tag gab es bei
mehreren Autos Probleme. Reifen
gingen kaputt und der Kühler von
unserem Wohnmobil war auch wie-
der hinüber. So kam es, dass wir
ständig Wasser nachfüllen muss-
sten. Unser Wohnmobil brauchte
somit mehr Wasser als wir für uns
selbst. Es sah wieder mal nach
Regen aus, doch plötzlich, wie aus
dem Nichts tauchte plötzlich eine
richtige Straße auf. Unsere Freude 
war groß. Es war ein schnelles
Vorankommen. So fuhren wir bis
nach Ulaanbaatra. Der Name heißt
zu Deutsch "roter Held" und ist die
Hauptstadt der Mongolei. Am
Stellplatz angekommen mussten
als erstes die Autos repariert wer-
den. Wir und noch zwei Autos fuh-
ren am nächsten Tag zur Werkstatt,
wo unser Kühler wieder repariert
wurde. Die Mechaniker konnten es
nicht glauben, dass wir mit einem

Wohnmobil die Wüste
Gobi durchquert haben.
Am nächsten Tag mach-
ten Ad und ich eine
Bergwanderung, wo wir
Edelweiße fanden. Die
Landschaft war beeindru-
ckend.
Nach einer durchregne-
ten Nacht ging es weiter
durch die wunderschönen

Berg- und Hügellandschaften der
Mongolei. Wir übernachteten wie-
der mitten in der Natur, nahe der
russischen Grenze.

Um 7:30 fuhren wir wieder weiter
Richtung Russland. An der Grenze

brauchten wir nur 4 Stunden. Somit
waren wir in Sibirien und fuhren bis
Ulan-Ude. Unterwegs sahen wir
viele typische kleine bunte
Holzhäuser. Es sieht hier insge-
samt auch viel sauberer aus als in
China. Nach einem Besuch in
Ulan-Ude geht es über 150 km
Waschbrettstraße zum
Baikalsee was auf Deutsch
"reicher See" heißt. Mit einer
Tiefe von (1.620 m oder
1.750 m) einer Länge von
636 km und einer Breite von
80 km ist er nicht nur einer
der größten, er ist auch der
älteste (mehr als 25 Mio.
Jahre) Süßwassersee der
Erde. Sein einziger Abfluss,
die Angara, fließt über den
Jenissei in die Karasee des
Polarmeeres. 1996 wurde
die Baikal-Region von der UNES-
CO zum Weltnaturerbe erklärt. Wir
standen mit unserem Wohnmobil
direkt am See umgeben von purer
Natur. Ein paar Mutige gingen im

kalten Wasser schwimmen. Hier
konnten wir uns drei Tage lang sehr
gut erholen, bevor wir wieder wei-
ter fuhren bis Irkutsk. Diese Stadt
ist eine wichtige Haltestelle der
Transsibirischen Eisenbahn die
von Moskau bis nach Wladiwostok
bzw. Peking fährt. Mehr und mehr
haben wir Sehnsucht nach zu
Hause, aber es sind nur noch 8000
km. Weiter ging es durch die Taiga
und teilweise durch die Tundra. Der
boreale Nadelwald ist die am nörd-
lichsten gelegene Vegetationszone
der Erde, in der das Wachstum von
Wäldern möglich ist. Dieser
Waldtypus entsteht in der kaltge-
mäßigten Klimazone und existiert

daher ausnahmslos auf der
Nordhalbkugel. Die entspre-
chende Waldform wird in
Nordeurasien auch Taiga
genannt. Nördlich von der bore-
alen Nadelwaldzone befindet
sich die Tundra.
Zuvor mussten noch ein paar
Reparaturen bei verschiedenen
Wohnmobilen durchgeführt wer-
den. Auch bei uns fiel eine klei-
ne Reparatur an: eine
Schublade hatte sich losgelöst.
Wir haben 260 km vor uns bis

nach Tajset, davon wird jedoch das
Fortkommen durch eine 60 km
lange Baustelle erschwert. Es war
katastrophal, teilweise fuhren wir
mit 10 km/h und bewältigten so die
riesengroßen Löcher in der Straße.
Weiter geht es wieder 400 km
Richtung Westen. Diesmal "nur" 50

km Baustelle. Es gab fast kein
Durchkommen. Es waren richtig
große Krater zu passieren und Ad
kam mit dem Auto nicht mehr wei-
ter. Ein lieber Teilnehmer legte sich
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Das Haus am Platz.
Gutbürgerliche Küche.
im Tiroler Stil gehaltene Räumlichkeiten.
Großer schattiger Gastgarten

Wir empfehlen uns für:
- Hochzeiten
- Familien und Betriebsfeiern
- Ausflüge und Seminare

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihre Fam. Kastner-Marsoner und Mitarbeiter

Fam. Kastner - MarsonerFam. Kastner - Marsoner
Dorfstraße 31 - A-6122 Fritzens

Tel. +43/5224/52212 . Fax: +43/5224/52212-3
www.fritznerhof.com . info@fritznerhof.com

CClluubbaabbeenndd jjeeddeenn 11.. MMiittttwwoocchh iimm MMoonnaatt

neben unserem Wagen auf den
Boden und lotste uns durch - alles
ging gut. Unserem Auspuff hatte
die Fahrt schwer zugesetzt. Er war
aus der Verankerung gerissen,
aber das konnten wir an Ort und
Stelle reparieren. Nach Tajset bis
Krasnojarsk war die Straße wieder
in Ordnung. So war es möglich, die
schöne Natur, die riesigen Äcker
und die satt grünen Wiesen besser

zu genießen. Nach einer schönen
Stadtbesichtigung fuhren wir am
nächsten Tag weiter nach

Krasnojarsk. Von dort aus
Richtung Moskau, über
Barabinsk, Omsk, Golisch-
manovo, Kurgan, Miass,
Djurtjuli, Kazan, Nishnj-
Nowgorod, Suzdal. Es gab
natürlich unterwegs viele
Besichtigungen bis wir Moskau
erreichten.

Moskau befindet sich im euro-
päischen Teil Russlands, im
Durchschnitt 156 Meter über

dem Meeresspiegel, im Hügelland
zwischen Oka und Wolga. In
Moskau machten wir zwei Tage
Stopp. In diesen zwei Tagen stan-
den Besichtigungen auf dem
Programm. Von Moskau ging die
Reise bis Smolensk und weiter
nach Weißrussland. Die Grenze
war kein großes Problem und so
erreichten wir Minsk, die

Hauptstadt Weißrusslands.
Diese Stadt wurde während
des 2. Weltkriegs fast völlig
zerstört. 

Minsk hat eine wichtige
Funktion als internationaler
Verkehrsknotenpunkt in Ost-
europa. In Minsk kreuzen sich
die Verkehrswege Paris-
Moskau und Noreisopa-
Ukraine, sowohl, was den
Eisenbahn-, als auch was den

Straßenverkehr betrifft.
Nach zwei Übernachtungen und
einer Stadtbesichtigung in Minsk,

waren wir erstaunt wie sauber
diese Stadt ist.

Während der Weiterfahrt nach
Brest gab es keine Polizeikontrol-
len mehr. In Russland war das
Gang und Gebe. Von Brest aus
ging es weiter über die Grenze, wo
wir keine Wartezeit hatten, nach
Polen bis Warschau. Hier gab es
noch ein Abschiedsessen und
somit endete unsere lange, beein-
druckende Reise (auch schon).

Auf der Reise hatten wir eine
Zeitverschiebung von sieben
Stunden. Fast jedes Auto hatte
eine oder mehrere Reparaturen
und viele Reifen gingen kaputt.
Aber letztendlich kamen wir gut zu
Hause an. 

Wir haben viel gelernt, erlebt und
leider auch mit ansehen müssen,
wie viele arme Menschen es gibt.
Gott hat uns eine Welt mit vielen
Facetten geschaffen. Somit könnte
man abschließend sagen: "Die
Erfahrung ist wie eine Laterne im
Rücken; sie beleuchtet stets nur
das Stück Weg, das wir bereits hin-
ter uns haben." (Konfuzius)

PS.   Wir waren die erste
Wohnmobilgruppe durch die Wüste
Gobi. 
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CREDO neu te i l  und vol l integrier t
auf Mercedes Sprinter 3,5t Gesamtgewicht

Reisemobile Reisemobile 
Caravans Caravans 
CampingCamping
WWerksterkstattattservice service 
AusbauAusbau
VVermietungermietung
ZubehörmarktZubehörmarkt
KundendienstKundendienst

SCHREMPF & LAHMSCHREMPF & LAHM
Dr. Max-Hofmann-Straße 3

D-83059 Kolbermoor b. Rosenheim
Telefon 08031/2935-0 . Telefax 08031/293535

www.schrempfundlahm.de e-mail: info@schrempfundlahm.de

Der Der Ausbau- u.Ausbau- u.
ZubehörspezialistZubehörspezialist
in deiner Nähein deiner Nähe

Zukunft erfahren

Mit der Clubkarte bis zu 10% Ermässigung auf Ersatzteile
Ausgenommen Waren aus dem Fritz Berger Sortiment!

Service, Ersatzteile und GarantierepService, Ersatzteile und Garantiereparaturen für Deutaraturen für Deutschlandschland

FRITZ
BERGER

Camping und Freizei t

40 Jahre KFZ W40 Jahre KFZ Werkstätte erkstätte 
Reparatur und Service aller Wohnmobilmarken
Sonderangebote für Michelinreifen XC Camping

Deluca Mirko
Gänsbacherstraße 42
I-39049 Sterzing
Tel.: 0039 0472 765155
FAX: 0039 0472 763547
E-mail: autoshop.mirko@tin.it



- 14

UNSERE NÄCHSTEN VERANSTALTUNGEN

FILMABEND ÜBER DIE CHINAREISE!
Bei unserem Clubabend am 01.Oktober zeigt Ad Jong einen 
Film über seine 5-monatige Wohnmobiltour nach China. 
Diese sicher nicht alltägliche Fahrt, so wie sie im Clubmaga-
zin beschrieben wurde, nun im Film zu sehen, ist sicher sehr 
interessant.
Also bitte vormerken: 1. Oktober Clubabend

Unser Clubabend am 05. November ist auch heuer
wieder Termin für einen interessanten Lichtbildervor-
trag unseres Foto Profis Walter Krismer. Diesmal ist
Schweden an der Reihe und wir werden sicher wieder
interessante Bilder von diesem schönen Land sehen.
Fast ein Muss für alle Skandinavien Interessierten
Also bitte Termin unbedingt vormerken!

ADVENTFEIER AM 03. DEZEMBER 2008

Ehe man sichs versieht, geht  wieder
ein Jahr zu Ende und man schaut
zurück auf die schönen und weniger
schönen Ereignisse des vergangenen
Jahres. Unser Vereinsjahr wollen wir
auch heuer wieder mit einer stimm-
mungsvollen Adventfeier ausklingen
lassen. 

ACHTUNG MESSETERMIN

Der Caravan Salon Austria, die Messe
für Reisemobile, Caravan und Camping
findet heuer erstmals unter neuem
Namen vom 15. -19. 10. in Wels statt.
Wels hat damit Tulln als Messestandort
abgelöst.



- 15

Unser Haus garantiert absolute Erholung in 800
m klarer Bergluft und ist ein beliebtes Ziel für
Bergwanderfans, Ausflugsgruppen, Hochzeiten
und Familienfestlichkeiten. Exquisites aus der
feinen Küche sowie typisch österreichische
Spezialitäten sind längst kein Geheimnis mehr

Ein Freund der Wohnmobilisten!
Bestens geeignet für Feste und Feiern

WWohnmobilstellplätzeohnmobilstellplätze
mit herrlichem Blick in das Inntal

Clubstammtisch jeden 3. Donnerstag im MonatClubstammtisch jeden 3. Donnerstag im Monat

In gelöster und  ungezwungener Atmosphäre
wird im Hause Rieder für Stimmung und gute
Laune gesorgt. Außer Bergromantik bieten
wir Ihnen gemütlich eingerichtete
Gästezimmer, die mit Dusche, WC und
Balkon ausgestattet sind.

Anton Kirchner jun.
A-6200 Jenbach, Fischl 3a

Tel. 05244/62446  Fax 05244/62446-48
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Webcamping.at
6200 Wiesing 490 H
Tel/Fax: 05244/64077
Mobil: 0660/6407701

E-Mail:office@webcamping.at

Vertragshändler von: Caravans International (CI)
Kyros Van von Trigano
Eura Mobil Wohnmobile
Caravelair Wohnwagen

Originalersatzteile für: CI, Roller Team, Challenger, Chausson, Eurocamp, Knaus, 
EURA Wohnmobile, Karmann

Egal ob Alarmanlage, Klimaanlage, Sat-Anlage, SOG, Funk oder Rückfahrkamera, wir haben das
richtige Zubehör für Sie und bauen es bei Bedarf selbstverständlich auch in Ihr Fahrzeug ein.

Fordern Sie den GratiskatFordern Sie den Gratiskatalog an: 05244/64077alog an: 05244/64077

Gasprüfung: Sonderpreis für ClubmitgliederSonderpreis für Clubmitglieder

DOMETIC Partnerschaft: RepReparatur und Service aller Dometic und aratur und Service aller Dometic und 
Electrolux KühlschränkeElectrolux Kühlschränke

Überzeugen Sie sich von der Qualität der EURA-Wohnmobile.

mit revolutionärer Fertigungstechnik, kein Holz im Aufbau, alle Teile in Klebetechnik 
zusammengefügt, mit Alko Tiefrahmen, winterfest,  Doppelboden ………..



- 17

ZUTATEN FÜR 4 Personen

4 Schweinsrückensteaks 
ohne Knochen
1 TL Worchestersauce
60 ml Sonnenblumenöl
Salz, weißer Pfeffer

Kürbispuffer:
400 g Kürbisfleisch
2 Eier
5 EL glattes Mehl
Muskatnuß, Salz, Pfeffer
Sonnenblumenöl zum Braten

Knoblauchkräutertip:
1/2 Becher Sauerrahm
1/2 Becher Crème fraiche
frisch gepresster Knoblauch nach Belieben
frische Kräuter (oder Iglo 8 Kräuter-Mischung)
Tomaten zum Garnieren

ZUBEREITUNG:

Schweinsrückensteak zuputzen, leicht zusammendrük-
ken, salzen und pfeffern und mit Worchestercauce mari-   
nieren. Anschließend beidseitig in heißem Öl herausbra-
ten, dann bei 160 Grad  etwa 8 Minuten im Backrohr
rasten lassen.
Für die Kürbispuffer das Kürbisfleisch reiben, mit Ei,
Zwiebel und Mehl verrühren, salzen, leicht pfeffern und
mit frisch geriebener Muskatnuss würzen. Anschließend
Laibchen formen und im heißen Öl beidseitig knusprig
braten.
Für den Knoblauch-Kräutertip Sauerrahm und Chremé
fraiche verrühren, mit Salz, Pfeffer und Knoblauch
abschmecken und mit frischen Kräutern vollenden und
servieren.

Gutes Gelingen

Beiträge erbeten an:
I. Rottenbacher, 6130 Schwaz, Swarovskistr. 13
email: günther.rottenbacher@chello.at

RÜCKENSTEAK VOM SCHWEIN
MIT KÜRBISPUFFER & KNOBLAUCH-KRÄUTERTIP

PROFESEN
MIT

RÄUCHERLACHS

Zutaten für 4 Personen
1 Becher  Cremé fraiche
1 EL Petersilie, gehackt
1 EL Dille, gehackt
100 g Emmentaler, fein
gerieben, 
1 Dotter
8 Scheiben Toastbrot
8 Scheiben geräucherter
Lachs
Sonnenblumenöl
3 Eier
Salz, Pfeffer

Zubereitung:
Cremé fraiche, Petersilie,
Dille und Emmentaler mit
dem Dotter verrühren und
mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken.
Toastscheiben entrinden
und auf 4 Scheiben die
Creme verstreichen, mit
Lachs belegen und erneut
mit Creme bestreichen.
Die nicht bestrichenen
Toastscheiben fest auf die
Belegten drücken.
Das Öl in der Pfanne erhit-
zen. In einem Teller die
drei Eier verquirlen und
salzen. Die gefüllten
Toastscheiben auf beiden
Seiten gut im Ei wälzen
und im Öl goldbraun bak-
ken, herausnehmen und
abtropfen lassen.
Profesen einmal quer
durchschneiden und ser-
vieren.

Guten Appetit
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11. OBERPFÄLZER WOHNMOBILTREFFEN VOM 15.- 17.08.2008
Die Veranstaltungen des Wohn-
mobil-Club-Oberpfalz in Amberg,
sind jedes Jahr aufs Neue ein
Gemeinschaftserlebnis. 

Heiner Horschelt, der 1. Vorstand
des Clubs, hat auch heuer wieder
geladen - es sind von unserem
Club 24 Mobile (vergangenes Jahr
22 Mobile), insgesamt 110 Mobile,
gekommen. Wir waren natürlich
der Club mit den meisten
Teilnehmern. Die Einteilung der
Plätze erfolgte wieder auf den cm
genau, jeder hatte dennoch genug
Platz und Bewegungsfreiheit.

Nach etwas über 300 km Fahrt
kamen wir am Abend des 14.
August 2008 am Sportplatz an. Wir
dachten, viel zu früh da zu sein -
"denkste" - bis auf etwa 20 Mobile
waren alle schon da und freuten
sich, dass die Küche bereits offen
war und Speis und Trank angebo-
ten wurde - alles zu soliden
Preisen. Die Sonne hat es gut mit
uns gemeint, es war warm und ein
lauer Abend. Natürlich war es ein
großes Hallo, Freunde und
Bekannte wieder zu treffen und zu
plauschen, und das bis spät am
Abend. "Siegi" war für die Musik
zuständig und schon voll aktiv.

Manfred List hatte am 19. Juli 2008
seinen "70er" - leider war ich zu
dieser Zeit wieder einmal in
Fernost und konnte seiner
Einladung nicht Folge leisten.
Dafür ließ ich für Manfred in Hong
Kong ein chinesisches Schriftbild
mit Namen, Datum, Wünschen,
u.s.w. anfertigen und habe es
Manfred mit den besten Wünschen
überreicht. Manfred hat sich sicht-
lich sehr darüber gefreut und
wurde auch entsprechend
beklatscht und beglückwünscht.

Der Freitag hat es nicht gut mit uns
gemeint - nur 13 Grad und jede
Menge Regen! Der geplante
Radausflug am Vormittag musste
auf Nachmittag verschoben wer-
den, doch der Regen blieb uns

erhalten - leider
Absage. Rudolf
Weigl, der 2.
Vorstand, mein-
te, das hat es
bisher noch nie
gegeben - ein
ganzer Tag verr-
regnet. Die Teil-
nehmer ließen
sich aber vom
Regen nicht
stören, einige
gingen spazie-
ren, andere
machten es sich im Mobil ge-müt-
lich, spielten im Zelt Karten oder
Rummy, oder beides. Für "Labung"
war ja bestens gesorgt.
Am Abend gab es herrliche Matjes
Filets, also war der Tag auf jeden
Fall gerettet, der Alleinunterhalter
hatte es allerdings schwer, sich
gegen den Lärmpegel im Zelt
durchzusetzen.

Der Samstag begann sonnig, aber
mit nur 11 Grad ziemlich kühl.
Ab 10 Uhr ging es zum "Straßen-
kegeln", jede Gruppe bestand aus
5 Teilnehmerinnen oder (nicht und!)
Teilnehmern. Für die Runde, vorbei
an einer Straußenfarm, benötigten
wir etwas unter einer Stunde.
Danach waren Torwürfe angesagt,
jeweils 5 Würfe mit der rechten,
dann mit der linken Hand. Eine
wirklich gute Idee.
Der Nachmittag verging im Fluge,
entweder vor dem Festzelt oder
drinnen, wieder mit Trank und
Speis (!!!).
Der Bamberger Club hat mit gro-
ßem Hallo seine neue Fahne ein-
geweiht.
Um 18 Uhr erfolgte die Preisvertei-
lung - dabei machten "unsere"
Damen und Herren mit "lokaler"
Unterstützung sehr gute Plätze -
Herzlichen Glückwunsch! 
Der Bürgermeister hat uns die Ehre
gegeben und ist mit dem Heißluft-
ballon eingetroffen um dem Club
zur Veranstaltung zu gratulieren
und alles Gute zu wünschen.
Der Schweinsbraten danach war

bestens, und die Portionen fast
nicht zu schaffen.
Heiner Horschelt hat Günther feier-
lich das Clubwappen überreicht.
"Bayerwald Rita" mit Begleitung
sorgte für beste Stimmung, getanzt
wurde fast bis Mitternacht.
Natürlich wurde jetzt die gewonne-
ne Bonbonniere probiert - auch der
Sekt fand Zuspruch. Wer Zeit hatte,
sah sich gegen 22 Uhr die
Mondesfinsternis an - war sehr gut
zu sehen.

Der Sonntag, 17, August 2008, war
"Abschiedstag". Das Festzelt
wurde abgebaut, die Bar zerlegt,
die letzten Würstel und Steaks
gegessen, dazu natürlich diverse
Getränke - nur das Weißbier war
aus! Sogar am Abend gab es noch
Würstel.

Einige Teilnehmer wollten noch
nicht fahren und blieben bis
Montag. Es war ein schönes
Clubfest - und viele versprachen
"wir kommen wieder".
Danke den Veranstaltern. 

No



- 19

ZU VERKAUFEN:

Wohnmobil Niesmann + Bischoff
Type: Arto 69L
Länge: 684 cm, Breite: 230 cm, Höhe: 290 cm
Basisfahrzeug: Fiat Ducato 244 Maxi, 2,8 JTD
Leistung:128PS Erstzulassung: 28-04-2003,
Ablastung auf 3,5 t
KM-Stand: 42500 km Preis: 45900.- EUR
Sonderzubehör: Wunderschöner Erstbesitz, keine Tiere,
Nichtraucher, wegen gesundheitlichen Problemen
besonders günstig abzugeben. Sonderausstattung:
Fahrerhausklimaanlage, Außenleuchte, elektr. und
beheizte Außenspiegel, Motorwärmetauscher, ALDE Warmwasserheizung, Sonnenblenden elektr.,
Außendusche, Winterreifen auf Stahlfelgen, Sommerreifen auf Stahlfelgen, Heckstützen, Triomatic,
Gassensor, Fahrradträger 3-fach in Heckgarage, Außenmarkise, echtes Leder Antrazit, Wurzelholz bei
Armaturenbrett, Radio CD Marke VDO, 2te Aufbaubatterie, Wohnraumteppich, Hebe- Kippdach über
Sitzgruppe, Fliegengittertüre, Dachreling, CB-Funk; Kommissionsverkauf; Preis für Deutschland inkl. Mwst. €
42.900,-; Preis für Österreich inkl. Nova € 45.900,- FESTPREIS. Vorbehaltlich Irrtümer. 
Kontaktperson: Thomas Neugebauer Telefon: 0699 / 11 12 13 03

2 Seitenwände “NEU” für Omnistor - Markise 5000/5002
Neupreis € 521.-- Verkaufspreis: VB € 250.--
Kurt Zeller, Tel. 0049 1716929050

Navigationsgerät "Garmin Nüvi 660 FM" - Detailkarten von 33 Ländern Europas vorin-
stalliert, inkl. Bluetooth Freisprecheinrichtung, mp3-Player, Reiseführer, Dolmetscher,
Währungs- und Einheitenrechner. Eine riesige POI-Datenbank unterstützt bei der Suche
nach Hotels, Tankstellen, Geschäften, Behörden, uvm. Der Reisemobil Bordatlas (Womo-
Stellplätze in Europa) ist ebenfalls installiert. Zusatzkarte Kroatien kann mitgeliefert werden.  
€ 250,-- Walter Krismer, 0664 3940455



ABCAMPEN IN SÜDTIROL
VOM 24.-26.10.2008

Unsere letzte gemeinsame Ausfahrt in diesem Jahr führt uns wieder einmal nach Südtirol

VORAUSSICHTLICHES PROGRAMM:

FREITAG 24.10.: Fahrt nach Sterzing, der Parkplatz bei der Rosskopfseilbahn ist für uns 
reserviert. ( Hinter dem Seilbahngebäude ) Eintreffen bis ca. 16 Uhr

SAMSTAG 25.10.: Abfahrt 8.30 Uhr nach Bruneck, zum Parkplatz bei der 
Kronplatzseilbahn in Reischach, GPS: N 46°46’23’’, O 11°56’29’’
Auffahrt günstiger bei St. Lorenzen-Stefansdorf-Reischach
11 Uhr Fahrt mit dem Linienbus nach Bruneck 
12 Uhr Besichtigung mit Stadtführung in Bruneck
anschließend “marktln”, der berühmte Stegermarkt, der größte Markt 
Tirols, findet an diesem Wochenende statt.
Spätestens 16.30 Uhr Rückfahrt zum Parkplatz
17 Uhr Spaziergang nach Stefansdorf, Auffahrt zum Berggasthof 
“Haidenberg” zum Törggeleabend.

SONNTAG 26.10.:  Heimreise oder Weiterfahrt

KOSTEN:  € 54.00 pro Mobil mit 2 Personen, Einzelpreis € 28.00

LEISTUNGEN: Törggelemenü
Stellplätze
Busfahrt Reischach-Bruneck u. retour
Stadtführung Bruneck
Frühstücksemmeln an beiden Tagen
Achtung: Keine Ver- und Entsorgung möglich

Meldungen erbeten bis spätestens 15.10. an:
Günther Rottenbacher, Tel. 05242/72617 od. 0676/3858269, 
Email:guenther.rottenbacher@chello.at oder
Toni Walch, Tel. 05223/90319, Email: walch.so_to@utanet.at
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WOCHENLANG AUF DER GRÜNEN INSEL.
In loser Reihenfolge will ich hier
über Erfahrungen berichten, wel-
che wohl nicht so leicht in einem
Irland-Reiseführer zu finden sind.

Die Anreise mit dem Wohnmobil ist
ja nur mittels Fähre möglich. Die
Fahrpläne der einzelnen Linien
geben Auskunft, wer von wo nach
wohin, mit bis zu wie vielen Metern
Fahrzeuglänge, mit oder ohne
Haustiere, zu welchem Preis und
wann fährt. Weil unsere Begleiter
mit Hund reisten, haben wir uns für
ein “land bridge ticket” ohne
Vorbuchung entschieden. Von
Frankreich nach England und wei-
ter nach Irland (auf diese Weise
kontrolliert England die Einhaltung
sämtlicher Einreisebedingungen
für mitgebrachte Haustiere). Hin
und retour € 620.-- in der Vor- bzw.
Nachsaison.

Bei der Anreise durch Südengland
ließen wir uns die Navigations-CD
für Großbritannien und Irland zu
einem vorausgeplanten Camping-
platz schicken. Wie sich später her-
ausstellte, enthielt diese für Irland
nur die Software über die Haupt-
verkehrsrouten.

In Irland gibt es in der freien Natur
eine Vielzahl von Blumen und blü-
henden Sträuchern, von denen wir
die meisten nur aus Gärten oder
Parks kennen. Überall die mehrere
Meter hohen Fuchsien in verschie-
denen Farben. Wer allerdings die
Rhododendronblüte sehen will,
sollte Anfang Juni hier sein.
Wohnmobilstellplätze oder Ver-
und Entsorgungsstationen außer-
halb von Campingplätzen sind hier
unbekannt. In vielen Regionen sind
Parkplätze überhaupt rar, und die
seltenen sind mit einem Höhenbal-
ken oft für uns gesperrt. Die
Einheimischen erklärten, dies sei
ein Schutz gegen “GIPSIES“
(Zigeuner). Nachdem wir aber so
gut wie nirgends solche gesehen
haben, bleibt doch der Verdacht,
daß man damit uns Wohnmobil-
fahrer meint. Auf alle Fälle dachten
wir oft an den Passus “und meinen

täglichen Stellplatz gib uns heute“
in unserem Gebet des Wohnmobi-
listen.

Wegweiser wollen in Irland gefun-
den und im Einklang mit Straßen-
karten angewandt werden. Oft fin-
det man sie erst, wenn man nach
dem Umkehren aus der Gegen-
richtung an die Kreuzung zurückk-
kommt. Manchmal zeigt der Weg-
weiser auch nur, daß man hier
abzweigen muß. In welche Rich-
tung? - das ist selbst herauszufin-
den! 

Die meisten Campingfahrzeuge
hier werden mit Butangasflaschen
betrieben, natürlich haben sie wie-
der eigene Anschlußsysteme. In
dem kleinen Städtchen Trallee, an
der Nordküste der Dingle
Halbinsel, fand Bernd (das war
unser Begleiter mit Knaus-Mobil)
eine 11 kg Propanflasche, bei der
sogar der Anschluß zu unserer
Norm paßte. Und im Nordwesten,
in Ballina, gab es eine
Gasfüllstation, welche auch unsere
“Alugas“ Flaschen füllte. Vielleicht
interessiert es jemanden am
Rande: bei Dauerbetrieb reichte
eine 11er Flasche über 3 Wochen,
mit Kompressorkühlschrank über 7
Wochen (jeweils ohne Heizbetrieb) 

Immer wieder erlebten wir, daß
Besichtigungen nur in Kombination
mit einer Führung möglich waren,
und nur in englischer Sprache. Ein
deutschsprachiges Faltblatt war die
Ausnahme und kostete zusätzlich.
Beim Einkauf muß man die
Erwartungen in Bezug auf Auswahl
oft stark zurückschrauben. Speziell
das Brot, welches meist mit Natron
statt Germ gebacken wird, ist
gewöhnungsbedürftig. Für Meeres-
angler, speziell Spinnangler, die
Information, daß die tieferen, fang-
versprechenden Stellen nicht
immer leicht zu finden bzw. leicht
zu erreichen sind. Ohne Boot sind
oft weite Märsche in hohem, nass-
sem Gras oder auf den Wegen des 
Weideviehs notwendig. Wie sich’s
auf großen, schlammbedeckten

Steinen mit Stiefeln und
Angelausrüstung geht, kann man
sich leicht vorstellen. Und dann mit
der oft schweren Beute wieder
zurück! Manchmal war ich unter
dem Regenschutz so naß, als hätte
ich gar keinen getragen. Auch die
regionalen Zeitabweichungen von
der Gezeitentabelle des
Tidenhubkalenders sind bei einer
Fahrt rund um die Insel zu berück-
sichtigen. Die Makrelen sind hier
etwas kleiner, schmecken jedoch
ausgezeichnet. 

Einige Kuriositäten aus Nordirland:
Dort gibt es 5 Banken. Jede von
ihnen druckt eigene, unterschied-
lich aussehende Pfundnoten.
Diese werden überall in Nordirland,
aber auch in England anerkannt,
auch wenn sie dort oft kritisch
betrachtet werden. Polizeistationen
sind mit hohen Maschendrahtzäu-
nen umgeben, wo sich obendrauf
noch Stacheldrahtwicklungen be-
finden. Videoüberwachung in alle
Richtungen ergänzt die Absich-
erung. Viele Nordiren machen in
der Republik Irland Urlaub, sicher
wegen des Preisvorteiles. Bei
ihnen beobachteten wir, daß die
meisten ihre Wohnwägen auf
Campingplätzen mit Klammern an
den Rädern oder/und Deichsel-
sperren und Wohnmobile sowie
PKWs mit versperrbaren Lenkrad-
balken gegen Diebstahl gesichert
hatten. In Nordirland besuchten wir
nur das Sehenswerteste und
benutzten ausschließlich Camping-
plätze. Ein in Irland lebender
Schwede warnte uns eindringlich,
daß man uns auf Grund unserer
Autokennzeichen als Katholiken
einstufen würde und daß dies in
manchen nordirischen Gegenden
Grund genug für Übergriffe sei. Der
hier gebrannte Whiskey kostet pro
Flasche zwischen 15 und 57 Euro.
Die Schreibweise “Whiskey“ ist
übrigens kein Rechtschreibfehler,
sondern ein Markenzeichen des iri-
schen Whiskys. Des weiteren
unterscheidet er sich auch noch
vom “Scotch“, also dem schotti-
schen, durch einen dritten Brenn-
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Preis pro Übernachtung für 
1 Wohnmobil, 2 Erwachsene
inkl. Kurtaxe und 1 Kind bis 14 Jahre 
Vor- und Nachsaison                 EUR 10,--
Hauptsaison (Juli/August)          EUR 14,--*)
zusätzliche Kinder je                 EUR   2,50
*) in der Hauptsaison ist der Platz am Abreisetag bis
spätestens 17.00 Uhr zu räumen

In der Hauptsaison Kinderanimation inbegriffen.

Familie Alois Brunner
A-6233  Kramsach - Reintalersee

Tel. +43 (0) 5337 63541
Fax +43 (0) 5337 63541-20

Familiär geführter Campingplatz in traumhafter Lage am Ostufer des Reintalersees,
mit direktem Seezugang und eigener Liegewiese.

Sanitäre Ausstattung der gehobenen Klasse,
großzügig parzellierte und sehr sonnige Stellplätze.

In unserem Restaurant sowie auf der Sonnenterrasse, mit Blick auf den Reintalersee,
werden Sie mit einer gutbürgerlichen Küche, hausgemachtem Kuchen 

und erfrischenden Eisspezialitäten verwöhnt. 
Ein Kiosk für Ihren Einkauf befindet sich direkt am Platz. 

Ganzjährig geöffnet!

Sie suchen Ruhe, Entspannung und noch mehr......?

Camping SeehofCamping Seehof
Der Treffpunkt des 1.TWC.

Alois und sein Alois und sein TTeam freuen sich auf Deinen Besuch!eam freuen sich auf Deinen Besuch!

Empfohlen von ADAC, DCC und ANWB.

Sonderpreis für Mitglieder des 1.TWC 

Dieses Angebot ist nur auf den von der
Platzverwaltung zugewiesenen Plätzen 

und mit Clubausweis gültig
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vorgang. Neben einigen anderen
Produktionsunterschieden ist dies
die Ursache für seinen feineren
Geschmack.
Uns erschien die Bevölkerung der
ganzen Insel ausgesprochen
freundlich. Überall wurden wir bei-
nahe wie alte Bekannte gegrüßt.
Gleich mehrere erzählten uns, daß
sie heuer schon in Österreich
waren. Es ist nicht ganz leicht, mit
einem Iren außerhalb eines Pubs
ins Gespräch zu kommen. In den
meisten Dörfern bietet sich folgen-
des Bild: eine alte Frau überquert
die Straße mit einer Milchkanne
und weiter hinten ist noch ein Hund
zu sehen. Als Verkehrsteilnehmer
sind sie sehr zuvorkommend. Fast
wetteiferten sie untereinander, auf
ihren Vorrang zu verzichten, um
uns eine Ausfahrt oder das
Umkehren zu ermöglichen. Sie
scheinen eben alles leichter zu
nehmen. Das sieht man auch beim
Halten und Parken. Da steht dann
ein Auto an ungünstigster Stelle,
oder zwei erzählen sich etwas und
versperren dabei beide Fahrspu-
ren, ohne sich aus der Ruhe brin-
gen zu lassen.

Die Straßen sind übrigens ein eige-
nes Kapitel, um nicht zu sagen, ein
Problem. Sie sind fast immer sehr
eng. Entweder einspurig mit
Ausweichen oder durch Leitlinie
und Metallknöpfe in zwei enge
Fahrstreifen geteilt. Die Zweispu-
rigen sind die unangenehmeren, da
die Fahrstreifen für unsere Autos
zu schmal sind und wir mit den
rechten Reifen andauernd auf den
großen, mehrere Zentimeter hohen
Knöpfen rumpeln. Außerdem ist
hier der Gegenverkehr schneller
unterwegs. Erschwert wird das
Ganze noch durch ruppigen
Straßenbelag, Schlaglöcher und
tiefe Wellen. Gleich unangenehm,
wie unverständlich sind Natur-
steinmauern und meterhohes Ge-
büsch, welche ganz bis zum
Asphaltrand reichen. Es gibt fast
nirgends ein Straßenbankett! Jeder
kann leicht nachfühlen, wie man
empfindet, wenn mehrere dieser
Faktoren zusammentreffen. Enge
Straße hängt nach außen, Hecke

mit harten Astenden (durch das
Stutzen), ein Telefonmast, der sich
zur Straße neigt und Gegenver-
kehr! Apropos Gegenver-kehr!! Oft
standen uns die Haare zu Berge.
Es kommen doch tatsächlich Autos
ohne Fahrer daher. Dann sitzt nur
der Beifahrer drin und kommt
obendrein auch noch auf der linken
Straßenseite entgegen. Manchmal
war es so arg, daß man selbst
gleich links blieb, um den Kolonnen
von Geisterfahrern auszuweichen.
Drive left! Drive left!! 

Das Wetter: Man erzählte uns, es
habe heuer im Juni 60 Mal (in
Worten: sechzig Mal) so viel gereg-
net, als sonst. Im Juli und August
zeigte sich auch keine Besserung.
Fahrradtouristen mit Sturzhelm,
Anorak und kurzen Hosen, Fami-
lien mit Pullovern, Wollmütze und
Strandutensilien am Weg vom
Campingplatz zum Meer waren
täglich gewohnter Anblick, denn
kalt ist es ja durch den nahen
Golfstrom kaum. Die Sonne war
nur zu sehen, wenn sich die einzi-
ge über ganz Irland reichende
Wolke etwas verschoben hatte.
Vergleichbar mit einer teilweise
abgestrampelten Bettdecke. Auf
jeden Fall an die Gummistiefel den-
ken, wenn man den Asphalt ver-
lassen will! Viele Campingplätze
haben ihre Stellplätze mit Rasen-
steinen befestigt. Und doch baten
uns viele Platzbetreiber “please
drive careful“, denn der gepflegte
Rasen hat hier das selbe
Statussymbol wie in England. Der
einzige Vorteil, wir hatten keine
großen Probleme mit den Mücken.
Aber wehe, wenn sie da sind, kaum
zu sehen, und doch ist im Nu jede
ungeschützte Stelle auf der Haut
mit Stichen übersäht.

Die vorgebuchte Rückfahrt war uns
dann auch hinderlich, als wir auf
Grund des Wetters Irland früher
den Rücken kehren wollten. Über-
haupt, ein Mobilfreund meinte in
einem E-Mail: wie kann man nur so
lange in Irland bleiben? Aber wenn
man sich nicht ganz intensiv für
Ruinen und keltische Grabreste
interessiert, so bieten wunderschö-

ne Klippen und Bilderbuchstrände
mit goldgelbem Sand, urige Pubs
mit kühlem Guinness und “irish
fidel“ Musik für einen längeren
Aufenthalt einfach zu wenig! 

Für die verfrühte Rückfahrt aus
Irland hat man uns eine ordentliche
Aufzahlung abgenommen. Wegen
eines Schadens wurden wir auch
noch, ohne es zu merken, auf ein
anderes Fährschiff geleitet. Und als
wir dann in England weit nach
Mitternacht mittels GPS den uns
von der Anfahrt bekannten, nahen
Übernachtungsplatz anfahren woll-
ten, machte uns die angezeigte
Entfernung von über 50 km stutzig.
Die restliche Hochsaisonzeit woll-
ten wir im Cornwall, also im
Südwesten Englands verbringen.
Doch abermals waren wir zu früh
an der Fähre. Auf die Frage nach
einem nicht vollen Schiff bot man
uns einen Platz schon auf der
nächsten Fähre um 12.30 Uhr an.
Da ich aber nicht bereit war, schon
wieder aufzuzahlen und noch dazu
argumentierte, mit meiner Zahlung
vor drei Monaten eigentlich bereits
einen zinsenlosen Kredit gewährt
zu haben, gab’s einen Termin um
24.30 Uhr - ohne Bestätigung der
Buchungsänderung. Das könnte
Komplikationen beim “Einchecken“
bedeuten! Gelöst habe ich die
Angelegenheit, indem ich den
Spieß umgedrehte. Einfach ganz
vor gefahren bis zum Schalter, war
die ganze Spur blockiert. Jetzt
mußte das Abfertigungspersonal
dieses Problem lösen. Und sie
taten dies auch - die höflichen
Briten blieben trotz meiner gele-
gentlichen Fragen nach der
Ursache der Verzögerung ganz
Gentleman.

Christian

PS: Wieder auf dem Kontinent,
begrüßten wir ganz bewußt, daß
hier die Entfernungsangaben auf
Wegweisern bzw. Geschwindig-
keitsbeschränkungen wieder stim-
mten, wir brauchten nichts mehr
umzurechnen.




